
Zeitschrift: Schweizer Schule

Herausgeber: Christlicher Lehrer- und Erzieherverein der Schweiz

Band: 12 (1926)

Heft: 24

Rubrik: Schulnachrichten

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 15.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Nr. 24 Schweizer-Schule Seite 245

war dies möglichst gut getan, dann sagte er ihnen:
„Nehmt nun das Maststäbchen und prüft nach, ob

sie richtig eingeteilt, ob der Kreis seine Rundung
habe," und dieser dritte machte damit so schlechte

Erfahrungen nicht.

Oder legte er gar damit seine Buben und Mäd-
chen auf ein Bequemlichkeitskisscn und Faulenzer-
bettchen? Steich.

Lehrer oder Prüfer?
Merke und durchdenke recht tief, was ein er-

grauter Schulmann — 4t> Jahre ernster Arbeit
trug er auf sich -— einmal zu einem engen Kreis
von Lehrern sprach:

„Die Schüler kommen in den Unterricht, um
vom Lehrer etwas zu erhalten, das zu lernen, was
sie nicht können, nicht wissen und nicht in erster
Linie deswegen, um zu zeigen, was an Weisheit
in ihnen steckt."

Ist es nicht so? Und treten wir nicht gar oft,
vor unsere Zöglinge mit dem Gedanken: „Ich will
schauen, was sie können," und wenn die Kleinen
nicht nach unserm Kopfe antworten, werden wir
da nicht unwillig und sind mit billigem Spotte
bald zur Hand? Mas ist aus uns geworden?

Prüfer, aber keine Lehrer sind wir mehr.
Krankt nicht auch die neuzeitliche Schule an die-
sein Uebel. Wohl lockt sie das vorhandene Wissen
aus den Kleinen, will alle Verbindungshilfen in
ihnen lebendig machen, bleibt dann aber auf die-
ser Stufe stehen und vergistt völlig, dast sie nicht
nur Prüf anstatt, sondern in erster Linie Lehr-
anstatt ist und sein must.

Als Suchende kommen die Kinder zu uns; wir
sollen lihnen als Gebende gegenübertoeten, als Leh-
rende im tiefsten Vollgehalt des Wortes.

Wenn wir diesen Gedanken so recht durchden-
ken, so wird er uns vor viel Ungeduld bewahren.

Verar.

Erfolg unserer Schularbeit?
„Es wirkt mit Macht der edle Mann
Jahrhunderte auf seinesgleichen,
denn, was ein guter Mensch erreichen kann,
ist nicht im engen Raum des Lebens zu erreichen."
Der Schule wird oft der Borwurf gemacht, dast

sie lebensfremd und unpraktisch sei, dast die ihr ge-
widmete Mühe und Zeit ohne dauernden Einfluss
fürs Leben ssi. Was bleibt denn dem Schüler und
was verschwindet? Dr. Lorenz Kellner sagt: „Blei-
ben wird und kann vor allem die Verstandes- und
Herzensbildung, welche sich der Schüler in jenen
Iahren errungen hat. Schwinden werden manche
Tändeleien, Namen- und Zahlenkram, Prahlereien
und Gedächtnisübungen für den Dienst von Prü-
fungen und Revisionen. Aber was ein Lehrer für
ernste Zucht und Gewöhnung getan, was er für
Belebung sittlich-religiöser Gefühle, für Weckung
der Verstandestätigkeit gewirkt hat, das bleibt, und
sendet seine segnenden Einflüsse auch ins Leben hin-
ein. Der zum Denken gewöhnte Kopf findet überall
Anregungen im Leben und orientiert sich überall.

Das sittlich-religiöse Gefühl wird nie ganz ver-
schwinden und am Scheidewege zwischen Tugend
und Laster seine Stimme erheben." — Der Einfluss
der Schule auf das gesamte Gesellschaftsleben ist

unberechenbar. Zwar wird man von der Schulbil-
dung grosse Umwälzungen und plötzliche Hebung
und Verbesserung der Sitten nicht erwarten. Aber
wenn der Einfluss der Schule aufs Leben nur im

Fernhalten aller schlimmen Eindrücke auf das Kind
während der Schulstunden bestehen würde, wäre
das schon ein grosser Erfolg. Doch ungleich wichti-
ger und nachhaltiger sind jene Impulse und be-

fruchtenden Keime, die ins empfängliche Kinderherz
gesät werden, um sich später zur Blüte und reifen
Frucht zu entwickeln. Bei allen hemmenden Ver-
Hältnissen und Zeitströmungen wird uns doch für
unsere Arbeit einst ein Lohn, wenn wir vielleicht
auch mit Kellner sprechen müssen:

Und wenn die Blüten Früchte tragen,

haben sie mich längst begraben. W.

Schulnachrichten
Luzern. Konferenz Willisau-Her-

giswil. Die heutige Tagung stand im Zeichen
des Gesanges: 1. Lehrübung mit Schülern der Mit-
telstufe, methodisch gut aufgebaut von Hrn. Frey,
Hergiswil. 2. Referat über den „G e s a n g u n t e r-
ficht in der Volksschule unter Berück-
sichtigung des neuen Lehrmittels" für
die Unter-, Mittel- und Oberstufe, bearbeitet von

Herrn Steffen, Willisaustadt. 3. Referat über das
nämliche Thema für die Sekundärschule von Hrn.
Alfr. Zemp, Willisauland. 4. Nach der Diskussion
folgte eine Berichterstattung von Hrn. Bernet, Et-
tiswil, über die Delegiertenversammlungen der
kantonalen Lehrerkonferenz im vorigen Jahre. 5.

Ausstellung des Arbeitsprogramms für das neue
Konferenzjahr. Die Sommerkonferenz wird uns
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»ach dem Schloß Hallwyl, über Lcnzburg nach Zo-
fingen sMuseum) führen. Diese historische Exkur-
sion verspricht viel Lehrreiches. A. Z.

Wolhusen. Am 2«. Juni feiert die grosse
Bauern- und Jndustriegemeinde Wolhusen das
goldene Lehrerjubiläum unseres lieben
F. T. Bossart, der nun ein vollgerüttcltes Hal-
bes Jahrhundert Schuldienst hinter sich hat, wovon
er die allermeisten Jahre in Wolhusen selber wirkte.
Wir entbieten unserem stets rüstigen, frohgemuten
Freunde die besten Glück- und Segenswünsche zu
seinem Ehrentage. D. Sch.

St. Gallen. " An der untertoggcn-
burgischcn Lehrerkonferenz hielt Hr.
Grundbuchgeometcr Allenspach von Eostau einen in-
struktiven Vortxag über die neuesten Methoden der
Landesvermessung. Gute Wandtafelskizzen beglei-
teten die Erklärungen. — Als Ecsanglehrer-Stcll-
Vertreter an der Sekundärschule Rapperswil
wurde Herr Lehrer Viktor Halter gewählt. —
Als neuen, prächtigen Ort für ihre Ferienkolonie
hat sich die Rosenstadt das Kurhaus „Schweizer-
Haus" in Klosters gesichert. — Hr. Lehrer Fer di -

nand Engster in Verneck kann auf eine 50-
jährige Lehrtätigkeit zurückblicken; nachdem er zu-
vor in Eggerstanden und Sulzbach gewirkt, wurde
der Jubilar 1880 an die kathol. Schule in Berneck
gewählt. Während seiner halbhundcrtjährigen
Tätigkeit hat er stets gewissenhaft seines Amtes ge-
waltet. Der Regierungsrat verabfolgte ihm die
übliche kantonale Ehrengabe. Auch herzliche Wünsche
von Seite unseres Organs und seiner befreundeten
Kollegen!

Bücherschau

Zugendbühne.

Was die Augustseier erzählt. Eine Szene für
Kinder von Theodor Wirz. Verlag Ehrli, Sarnen.
Preis 50 Rp.

Dieses lebhafte Freilicht-Kindertheater füllt
prächtig die bis jetzt bestandene Lücke in der August-
Literatur aus. Gehobene, von Vaterlandsliebe be-

geisterte Sprache, kleine szenische Anforderungen.
Geschrieben für die Kinder, in seiner Wirkung aber
viel mehr für die Grasten bestimmt. W.

Methodisches.

Zweites Schulbuch für Primärschulen. Im Auf-
trage des Erziehungsratcs. Verlagsanstalt Ben-
ziger à Co., Einsicdeln, 1920.

Das zweite Schulbuch für Primärschulen in den
Urkantonen entspricht äusterlich den Anfor-
dcrungen moderner Schulbücher: Guter Einband,
gefällige Form, festes Papier, schöner, lesbarer
Druck. Viele, zum Teil farbige Illustrationen wer-
den bei den Kindern lebhafte Freude auslösen und
den Unterricht merklich unterstützen können.

Inhaltlich gliedert sich der Stoff in Lese-
und Sprachstoffc. Der erste Teil behandelt auf 108
Seiten eine Auswahl von Lesestllcken prosaischen
und poetischen Inhaltes über Frühling, Sommer,
Herbst und Winter. Eine Anzahl Legenden vom
Jesuskind leitet über zur Behandlung von zusam-
menhängenden Lesestoffen. Die Sprachmusterstückc
sind sehr gut ausgewählt. Sie bringen Lustiges und
Ernstes, Freudiges und Lehrreiches und bilden des-

halb ein wirklich schönes Buch, ein wertvolles Er-
ziehungsmittel. In vielen Stücken ist der kindliche
Ton ausgezeichnet getroffen. Als Neuerung findet
sich in diesem zweiten Schulbuch die Einführung der

Antiqua. Sie darf — wenn mit der Fraktur
angefangen wird — füglich als verfrüht be-

zeichnet werden. Wenn man die Schüler zu laut-
reinem, fliehendem Lesen erziehen will, genügt in
der zweiten Klasse die Vertiefung im Lesen der
Fraktur mehr als genug; ja, schwächere Schüler ha-
den im 3. Schuljahr bei Einführung der Antiqua
noch Schwierigkeiten.

Der zweite Teil als Anhang behandelt
Sprachlehre und Anschauungsunter-
richt. — In gedrängter Folge sind hier Sprach-
lehrstoffe und unterrichtliche Verwertung des An-
schauungsuntcrrichtes skizziert.

So ist das Buch im wahren Sinne ein Lern- und
Arbeitsbuch. Möge es recht vielen Kindern frohe,
glückliche Stunden bereiten und ihnen helfen, brave,
fleißige Schüler zu sein. F. F.

Offene Lehrstellen
Wir bitten zuständige katholische Schulbehörden,

freiwerdende Lehrstellen lan Volks- und Mittel-
schulen) uns unverzüglich zu melden. Es sind

bei unterzeichnetem Sekretariate viele stellenlose

Lehrpersvnen ausgeschrieben, die auf eine geeignete

Anstellung reflektieren.
Sekretariat

des Schweiz, kathol. Schulvereins
Geißmattstraße 9, Luzern.

Redaktionsschluß: Samstag.
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